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MsenkW in BrmsGeig
Berlin, 28. August.

Die Neichsregierung hat durch eine ein-
schneidende Maßnahme sofort nach der Macht¬
übernahme den Weg der organischen
Zinssenku » g beschritten. In erster Linie
ist in dieser Richtung daZ Gemeindeumschul¬
dungsrecht zu erwähnen und die Konversion
mehrerer Neichsanleihen zu nennen.

Die braunschweigische Staatsbank hat so¬
eben den Zinssatz für die öffentlich-rechtlichen
Kredite (Staats - und Kommunalkredite) ab
sofort durch einstimmigen Beschluß des Direk¬
toriums mit einmütiger Zustimmung des
Aufstchts. und Verwaltungsrates von etwa
ü , 8 auf 4 v. H. herabgesetzt.

Tie Braunschweigische Staatsbank hat die¬
sen Schritt unternommen, um von sich aus
die Bestrebungen der Neichsregierung auf
eine organische Zinssenkung energisch und
wirkungsvoll zu unterstützen.

Es ist zu erwarten , daß nach diesem Vor¬
gehen einer der ersten deutschen Staatsban¬
ken auch die anderen öffentlich-rechtlichen
Kreditinstitute zu einer sofortigen
Nachprüfung der Höhe des Zins¬
satzes  kommen, und daß sich dem Vorgehen
auch die sämtlichen übrigen Privatbankinsti¬
tute anschließen, um bald auch zu einer Sen¬
kung des Zinssatzes für Wirtschaftskredite
zu kommen.

Besserstellung der Kleinrentner
die Krisenunterstützung beziehen

Berlin . 28. August.
Das Gesetz über Kleinrentnerhilfe vom

5. Juli 1934 regelt die Prüfung der Hilfs-
bedürstigkeit bei den Empfängern von Klein¬
rentnerhilfe in einigen Punkten abweichend
von den Vorschriften der öffentlichen Für-
sorge, weil ja eine wesentliche Erleichterung
für die Kleinrentner durch das Gesetz be-
zweckt wird. In der Praxis haben sich nun
Zweifel in den Fällen ergeben, in denen
Kleinrentner Krisenunterstützung bezogen.
Beim Bezüge von Krisenlinterstützung wird
nämlich im allgemeinen jede andere Ein¬
nahme für die Prüfung der Hilfsbedürftig-
keit berücksichtigt. Es könnte daher in der
Praxis der Fall eintreten, daß bei der Ge¬
währung von Kleinrentnerhilfe, wenn die
bisherigen Maßstäbe angelegt würden, für
den betreffenden Kleinrentner so hohe Ein¬
nahmen entstehen, daß die Hilfsbedürftigkeit
»ls Voraussetzung für die Krisenunterstüt-
suiig entfällt. Damit wäre die den Klein¬
rentnern zugesagte Hilfe zu einem Teil illu-
orisch gemacht. Ter Reichsarbeitsminister
>at daher au den Präsidenten der Neichsam
talt für Arbeitsvermittlung und Arveits-
osenversicherungeinen Erlaß gerichtet, der
wrartige Schwierigkeiten für die Kleinrenk
Ner beseitigt. Ter Minister erklärt, er habe
keine Bedenken, wenn die leichteren Bestim¬
mungen des Gesetzes über Kleinrentnerhilfe
nach seinem Inkrafttreten auch bei Prüfung
der Hilfsbedürftigkeit in der Krisenunterstüt.
mng und der vcrstcherungsmäßigenArbeit?,
losenunterstützung auf Empfänger von Klein-
centucrhilse angewendet werden.

Rckchshandwerkertag am 14. Oktober. Wie
wir aus Berlin erfahren, wirb am 14. Okto¬
ber im ganzen Deutschen Reich ein Deutscher
Handwcrkstag stattfindcn, der vom Neichs-
stand öes deutschen Handwerks aufgezogen
werden wird. Es handelt sich dabei darum,
die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit wie¬
der einmal auf die Qualitätsarbeit des deut¬
schen Handwerks zu richten und für diese
Arbeit zu werben.

Sas Neueste in MW
Nach englischen Vlätterftimmen soll sich

Frankreich mit dem Gedanken tragen, seinen
Festungsgürtel weiter auSznbauen.

In der englischen und auch in der franzö¬
sischen Presse beginnt man Uber die Saar¬
srage nun auch von der ernsthaften Seite
her nachzudenken.

Die Lag« in der Mandschurei hat sich durch
die Verhaftung weiterer Sowjetangestellten
erheblich verschSrst.

In Florisdorf mußten Wiener Polizisten
Formationen des Wiener Heimatschutzesent¬
waffnen. ^^

AnzeichenderEinfichtinder Saarfrage
Nachklänge zur Saartreuekuudgebung am Ehrenbrettstein

Hitler gab 4 Millionen Arbeit
1S.S Mill . krankenversicherte Arbeitnehmer Ende Zuni

kaufen würden, würden sie auch weniger an
Deutschland verkaufen können.

Auf die Frage, was Deutschland im Falle
einer Iveiteren Entwertung des Dol¬
lars  tun werde, erklärte Dr . Schacht: „Was
auch immer in den Vereinigten Staaten oder
sonstwo mit der Währung geschehen möge —
eine Inflation in Deutschland ist undenkbar!
Wir müssen unsere Rohstoffe im Auslande
kaufen. Lassen wir eine Inflation kommen, so
würden uns diese Rohstoffe mehr kosten, und
weiter würde das eine Erhöhung der Preise,
geringere Kaufkraft der Löhne, und Zunahme
der Schuldenlast bedeuten, ohne daß wir einen
Nutzen davon hätten . .

Verschiedene Male während der Unterredung
sei Dr . Schacht auf die deutschen Anleihen in
Amerika zurückgekommen. Dr . Schacht habe be¬
tont, daß er die Amerikaner seit 1924 gewarnt
habe, Deutschland Anleihen zu bewilligen.

Nachdem die Weltpresse am Montag zu¬
nächst einmal gefühlsmäßig zu der große»
Rede des Führers und Reichskanzlers am
Ehrenbreitstein Stellung genommen hatte,
beginnen sich ernstere Zeitungen auch mit
der rein sachlichen Seite dieser Rede zu be¬
fassen. Nnd hier muß selbst die Presse, der
Objektivität gegenüber dem neue» Deutsch¬
land beim besten Willen nicht nachgesagt
werden kau», zugeben, daß dieSaarpoli-
tik des Deutschen Reiches durch¬
aus der Erhaltung des Friedens
dient.  Sie macht das natürlich nicht aus
direktem Wege: Die hundert Wenn und
Aber, die dieses Zugeständnis verbrämen
sollen, bestätigen es.

Ein Musterbeispiel hiefür  lie-
fern die Londoner „Times ". Diesem
Blatte kann keineswegs Deutschsreundlichkeit
nachgesagt werden; dagegen ist es schon
durch seine innigen Zusammenhänge mit der
Londoner City gefeit. Andererseits glaubt
das Blatt , Deutschland gegenüber immer
einen etwas schulmeisterlichen Ton anschla¬
gen zu müssen. Die „Times" kommen über
die Tatsache nicht hinweg, daß die erneute
Aeußerung des Friedenswunsches gegenüber
Frankreich „eine weise und wertvolle Ver¬
sicherung in einem unruhigen Europa " ist.
Die Rede sei wohl geeignet gewesen, die Un¬
entschlossenheit zu beruhigen und zu ermuti-
gen. Soweit kann die Haltung der „Times"
als vorsichtig objektiv bezeichnet werden.
Dann aber kommen wieder die Gefühls¬
momente zum Durchbruch. Ueber die aus-
drückliche Erklärung des Führers , daß mit
der Rückkehr des Saargebietes Lum Reich
keinerlei Gcbietssragen mehr zwiscyen Frank¬
reich und Deutschland bestehen werden, hin¬
weggehend. glaubt das Blatt seststellen zu
müssen, daß es nur Deutschland sei. von
dem eine Regelung der deutsch-französischen
Beziehungen abhänge. Deutschlands feier¬
lich anerkannter Gleichberechtigungsanspruch
wird wohl mit Absicht vergessen und damit
auch alles, was einzig und allein vom O»si
d'Orsay abhängt . Und ganz ohne eine kleine
Mißtrauensspitze gegen Deutschland können
auch die vornehmen „Times" eine Betrach¬
tung über Deutschland nicht schließen: Also
wird gefragt, ob Hitler die Entscheidung des
Saargebietes annehmen werde, wenn, was
möglich, wenn auch nicht wahrscheinlich sei,
die Mehrheit der Saarbevölkerung für Fort¬
setzung der Völkerbundskontrolle sei.

Einem Blatte vom Range der „Times"
dürste eine solche Frage gar nicht passieren,
denn die Verwechslung einiger kriminell ver¬
folgter Emigranten mit der „Mehrheit" der
Saarbevölkerung deutet auf Ununterrichtet-
heit, die sich auch kleinere Zeitungen nicht
leisten dürfen.

Aber nicht nur in den englischen, auch in
der französischen Presse  beginnt man
über das Politische Tagesgeschrei hinaus
ernsthaft über die Saarfrage nachzudenken.
So wirft das „Journal " zum erstenmal die
Frage auf, welche Saarpolitik Frankreich
eigentlich verfolge. Jeder Franzose betrachte
das Saarproblem als Kohlen -, als
Wirtschastsfrage.  In Wirklichkeit
handelt es sich aber um eine gei st»ge
Schlacht . Und nun gibt das Blatt die
Ueberlegenheit der deutschen Politik zu, in¬
dem es feststellt, daß Hitler die Seelen
mobilisiere,  Energien heraus arbeite
pnd eine Art von Heldenzustand erzeuge.
„Journal " gibt damit aber auch zu. daß
Voraussetzungen für diese „Seelenmobilifie-
rung " im Saarvolk bestehen, die nichts an¬
deres sind als die Willenseinmütig,
keit der Saar b evölkeruna mrt
der Neichsführung.  Mit Recht stellt
daher „Journal " die Frage, ob Frankreich
auf diesem Gebiet überhaupt den Kampf auf¬
nehmen könne, denn es handle sich nicht um
nur ein Paar Tonnen Kohle, sondern um das
sranzösische Ansehen überhaupt.

Wozu nur bemerkt werden muß. daß auch
die Frage des französischen Ansehens längst
gelöst worden wäre, wenn man in Paris
auf das Angebot des Führers vom 14. Okto¬
ber 1933 ernaeaanaen wäre. Es wäre nur zu

wünschen, daß die Erkenntnis der eigenen
kurzsichtigen Politik nicht Privatmeinung
eines Aussatzschreibers in Paris , sondern Ge-
meingut vor allem der Verantwortlichen
Lenker der französischen Politik wird.

Dr. Schacht belehrt LISA.
Neuyork, 28. August. Mehrere Blätter ver¬

öffentlichen ein Interview , das Reichsbank¬
präsident Dr . Schacht dem amerikanischen
Journalisten William Kay Wallaee gewährte.

Dr . Schacht legte zunächst die hinsichtlich der
Frage des Zinstransfers bestehende Lage dar.
Auf die Frage, ob etwas geschehen werde, um
die deutsche Ausfuhr nach den Vereinigten
Staaten zu fördern, erwiderte der Reichsbank¬
präsident, daß es nun an Amerika liege, zu
sehen, was zur Förderung des Verkaufs deut¬
scher Waren geschehen könne. Wenn die Ver¬
einigten Staaten Deutschland nicht mehr ab-

Ein besonders wertvolles Hilfsmittel für
die Nachprüfung der Erfolge in der Arbeits-
schlacht sind die Mitgliederzahlen der reichs¬
gesetzlichen Krankenkassen. Wie erfolgreich der
Kampf gegen die Erwerbslosigkeit bisher ver¬
laufen ist, ergibt sich aus der jetzt veröffent¬
lichten Bilanz der Krankenkassen
für das zweite Vierteljahr  1934.
Darnach waren am 30. Juni 1934 bei den
berichtenden 6428 reichsgesetzlichen Kranken¬
kassen rund 20 164 000 Personen
gegen Krankheit versichert . Zum
erstenmalwarwiederdie20 - Mil-
lionen - Grenze ü b er s ch r i tten.
Noch am 1. April 1934 stellte sich die Zahl
der Krankenverfichertenauf rund 19,48 Mil¬
lionen. Die Zahl von 20 Millionen 164 000
KrankenverfichertenEnde Juni 1934 lag um
rund l 548 000 oder 8.3 Prozent höher als

London, 28. August.
„Daily Herald" berichtet, die französisch«

ftegierung habe beschlossen, den Ausbau der Be¬
festigungen an der Ostgrenze zu beschleu¬
nigen.  Dies bedeute Ausdehnung des
Stahlgürtels der Festungsanla¬
gen längs der belg »scheu Grenze.
Der Bau von Militärflugzeugen neuester Kon¬
struktion sei während der letzten 6 Wochen
ebenfalls beschleunigt worden.

Der Pariser „Jour " veröffentlicht eine
Aeußerung des Kriegsmarineministers über
den Aufbau der französischen Kriegsflotte. Er
habe, so sagte der Kriegsmarinemmister, seine
Ferien dazu benützt, um die Durchführung der
von der Kammer angenommenen Gesetze in
Gang zu bringen. Es werde ein zweiter
moderner Panzerkreuzer gebaut
werden.  Die „Dünkirchen" werde Ende
1937 vom Stapel laufen, die „Straßburg"
1938. Wir haben also, so erklärte er weiter,
einen großen Vorsprung vor den anderen Flot-
ten, besonders, da ich mich nicht damit begnügt
habe, nur Neues zu schaffen. Ich habe ange¬
ordnet, daß drei Schiffe der Klaffe „Provence"
vollständig überholt werden. Das erste wird in
einigen Monaten in Dienst gestellt werden.
Eine Marine ohne Linienschiffe ist mit einem
Heer ohne Infanterie zu vergleichen. Seit
1918 hat Frankreich überhaupt keine Kriegs¬
marine gehabt. Seitdem ist st« aber wieder
aufgebaut worden. Dieser Wiederaufbau
schreitet fort. 1,

die Zahl der Versicherten zur gleichen Zeit
des Vorjahres.

Die von der Zahl der Krankenversicherte»
aus Gründen der Mitversicherung der Fami¬
lien usw. abweichende Zahl der Beschäftigten
stellte sich Ende Juni 1934 für das Reichsge¬
biet auf rund IS 530 000 Arbeit-
nehmen  Diese Zahl lag um 2 223 000 über
der der gleichen Zeit des Vorjahre ?. Sie
überlagerte ferner den Stand vom 30. Juni
1932 um rund 2 750 000 und den von Ende
Juni 1931 um rund 277 000. Gegenüber dem
bisher tiefsten Stand der Beschäftigung
(Ende Januar 1933) standen am Schluß der
Berichtszeit rund4 042 000oder35 . 2
Prozent Arbeitnehmer mehr in
Arbeit.  Von der Zunahme kamen etwa
3 297 000 oder 81,5 v. H. auf Männer und
rund 745 000 oder 18,5 v. H. auf Frauen.

Paris , 28. August.
Die großen Pariser Lustmanöver haben

hm Dienstag vormittag mit der Zusammen- -
Ziehung der aufgebotenen 500 Maschinen aus
den verschiedenen um Paris gelegenen Flug¬
plätzen begonnen. Von Mittwoch mittag ab
stehen die „blaue Partei ", die den Vor¬
stoß auf Paris von Osten unternehmen soll,
und die „rote Ab  w e h r P a r t e i" in
Ularmbereitschast. Der eigentliche Luftangriff
kuf Paris wird in der Frühe des Donners¬
tags erwartet . Zum erstenmal nehmen an
)en Manövern auch Sportflugzeuge teil, dis
hauptsächlich für den Stasettendienst Verwen¬
dung finden sollen.

Wie bereits gemeldet. Wird die Zivilbevöl-
terung diesmal nicht an der „passiven Luft¬
abwehr" beteiligt. Man glaubt, daß die Pari¬
ser von den Operationen , die sich in der Um¬
gebung von Paris abspielen werden, so gut
wie nichts zu Gesicht bekommen. »

»

England will seine Kriegsschiffe mit Flug«
zengen versehe«. Im Rahmen der englischen
Luftaufrüstung beabsichtigt die englische
Admiralität , sämtliche Schlachtschiffe und die
modernen Kreuzer der englischen Flotte mit
je zwei Flugzeugen auszustatten . Zur Zeit
sind nur etwa 19 englische Kriegsschiffe mit
Flugzeugen verseben.

Frankreichs Festungsgürtel
wird beschleunigt ausgebaut

Ausdehnung der Befestigungen an der belgischen Grenze
SlusseWva-er Wer Weis



Die KriegsrM Mussolinis
Italienische Veröffentlichungen

Mailand, 27. August.
Die erst in den Mittagsblättern am Mon-

tag veröffentlichte Manöverrede Mussolinis
wird von der gesamten italienischen Presse
mit langen Kommentaren begleitet. Ueber-
«instimmend wird betont, daß Italien ge¬
nügend Beweise seines Willens zur Zusam¬
menarbeit und zum Frieden gegeben habe.
Da aber die Möglichkeit eines Krieges, wie
gerade die jüngsten Ereignisse es bewiesen
hätten, dauernd bestehe, müsse man vorbe¬
reitet sein. Man brauche sich daher nicht zu
wundern, schreibt„Gazetta del Popolo ' , daß
der Duce vom Krieg gesprochen habe.

Nach der „Agenzia Stephani ' lauten die
wesentlichen Stellen der Rede: Kein Land
Europas will einen Krieg heraufbeschwören,
am wenigsten Italien , das von seiner Fried-
fertigkeit zahlreiche positive Beweise gab.
Allerdings liegt ein Kr ie g d u r cha u 8 i m
Bereich der Möglichkeit und kann
überraschend ausbrechen.  In ge¬
wissen fernen Ländern ist man schon 'nftren
im Kriege. Auch in Europa entwickelte sich
Ende Juli überraschend eine Lage, welche in
gewisser Beziehung an die Lage 1914 erin-
nert. Man kann auch hinzufügen, daß. wenn
wir nicht vorsichtshalber schnell einige Divi¬
sionen an unsere Nord- und Nordostgrenze
geschickt hätten, man Verwicklungen hätte be¬
fürchten müssen, die nur durch bewaffnetes
Dazwischentreten gelöst werden können. Diese
Divisionen marschierten in kräftiger Verfas¬
sung in Märschen von 60 und sogar 107 Kilo-
Meter. Ihre Haltung hat ihnen die Bewun¬
derung und die Achtung der Grenzbevölke¬
rung eingetragen. Man muß also iür den
Krieg bereit sein, nicht für morgen, sondern
schon für heute. Wir find eine kriegerische Na¬
tion und werden es immer mehr sein, denn
wir wollen es. Und da ich keine Furcht vor
Worten habe, füge ich hinzu: eine militaristi¬
sche Nation. Um die Rüstungen für den Krieg
zu vervollständigen, muß das ganze Leben
der Nation, das politische, wirtschaftliche und
geistige Leben sich auf den militärischen Not¬
wendigkeiten aufbauen. Der Krieg ist als die
höchste gerichtliche Instanz zwischen den Völ¬
kern bezeichnet worden und da die Völker in
ihrer Entwicklung nicht stehen bleiben, son¬
dern sich nach ihrer Kraft und ihrer histori¬
schen Dynamik entwickeln, wird trotz aller
Konferenzen, trotz aller Protokolle und aller
mehr oder weniger guten Anstrengungen die
Tatsache bestehen bleiben, daß der Krieg am
Anfang der menschlichen Geschichte steht und
auch in den zukünjtigen Jahrhunderten sie
begleiten wird.'

Wiener Polizei
entwaffnet Heimwehr

Wien, 28. August.
Vor dem Gebäude des ehemaligen Arbeiter¬

heims in der Angerergasse in Florisdorf , das
augenblicklich in eine Heimwehrkaserneum-
aewandelt ist, fuhren heute in den ersten
flachmittagsstunden zwei Ueberfall-
wagen der Wiener Polizei  vor.
Die der Alarmabteilung angehörenden
Mannschaften der Polizei drangen in das
Gebäude ein und entwasfneten die dort in
Unterkunft befindlichen Formationen des
Wiener Heimatschutzes, mit denen es zu
einem Handgemenge kam.

Wie man von verläßlicher Seite hört,
haben die Vorfälle folgenden Hintergrund:
Zwischen einem Teil der in diesem Gebäude

Dienst an der Nation
Die Beamtenvereidigrrng in der Reichskanzlei

Berlin , 28. August. ^
In der Reichskanzlei fand am Montag,

14 Uhr, in feierlicher Form die Vereidigung
der Beamten auf den Führer und Reichs-
kanzler statt.

Der Staatssekretär der Reichskanzlei, Dr.
Lammers,  hielt eine Ansprache an die
versammelte Beamtenschaft, in der er einen
kurzen Rückblick auf die Geschichte des Be¬
rufsbeamtentums gab. Er führte u. a. aus,
daß das Berufsbeamtentum bis zum Novem¬
berverbrechen 1918 immer eng verknüpft ge¬
wesen sei mit der Politischen und geschicht-
lichen Entwicklung des deutschen Staates,
daß der Beamte in einem unlöslichen Treue-
und Gehorsamsverhältnis zum Monarchen
und damit zum Staate gestanden habe. Der
ärgste Feind dieses engen Persönlichen Ban¬
des sei der Liberalismus gewesen. Mit seiner
Betonung der völligen Freiheit des Jndivi-
duums habe er ablehnend gegenübergestan¬
den, der aus Unterordnung . Gehorsam und
Treue bestehenden Lebensführung deS Beam¬
ten. Im monarchischenStaat habe der Li¬
beralismus den Beamten vom Monarchen zu
trennen gesucht, im republikanischen Staat
seit 1918 habe er die Beamten teils als fach¬
lich ausgebildete Handlanger , teils als par¬
teipolitische Dienstknechte benutzt. Wenn er
auch in Erkenntnis der Unentbehrlichkeitdes
Berufsbeamtentums sich mit ihm versöhnt
und es verfassungsrechtlich garantiert habe,
so wisse doch jeder, wie wenig die wohl¬
erworbenen Rechte der Beamten im Parteien-
paat von Weimar bedeutet hätten . Diese
Staatsform habe ein richtiges Treue- und
kehorsamsverhältnis mit den Beamten über¬
haupt nicht Herstellen, ja gar nicht ertragen
können. Wer hatte denn die Staatsgewalt

inne? Eine ewig wechselnde Mehrheit von
Parteien ! Wem sollte die Treue gehalten,
wem der Gehorsam geleistet werden? Einen
klaren Weg hierin zu finden, sei für den Be¬
amten nicht leicht gewesen. Der Staat von
Weimar habe daher als solcher auch von den
Beamten keinen Eid verlangt . Die Treue
wurde der „Reichsverfassung' geschworen,
einem Schema von Paragraphen , über dessen
Auslegung wilder Streit geherrscht und über
dessen Beachtung sich die jeweiligen Macht-
Haber beliebig und reichlich hinweggeseht
haben, ein Werk, das wiederholt ausdrück¬
lich und durch sogenannte verfassungsdurch¬
brechende Gesetze über 150 mal geändert
wurde, ein Werk, von dem schließlich nur der
Diktaturparagraph , der Artikel 48. einzig
und allein Geltung gehabt habe. Der natio¬
nalsozialistische Staat bejahe das Berufs¬
beamtentum als solches und strebe auch be¬
wußt eine Stärkung des gereinigten Be¬
amtentums an. Der seelenlose Eid der Wei¬
marer Neichsverfassung mußte in dem auto¬
ritären Führerstaat , unserer heutigen Staats¬
form. verschwinden und ersetzt werden durch
einen Eid, in dem die Persönliche Treue- und
Gehorsamspflicht zum Führer des Deutschen
Reiches und Volkes zu unserem Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler zum Ausdruck
kommt. In seiner Person sei die nationale
Idee wieder verkörpert und im Dienste für
die nationale Idee liege allein die Existenz¬
berechtigung des deutschen Berufsbeamten¬
tums , liege auch seine historische Tradition.
Selbstloser Dienst an der Nation habe das
Berufsbeamtentum groß gemacht und ihm
feine politische Bedeutung verliehen, nur
selbstloser Dienst an der Nation könne ihm
diese Bedeutung erhalten. - -

stationierten Heimatschutztrupps, zumeist
jüngeren Elementen, kam es zu erregten
Auseinandersetzungen mit dem kürzlich erst
eingesetzten Kommandanten, dem sie vorwar¬
fen. daß er nicht nach dem Heimwehrschutz¬
programm vorgehe. Eine andere Gruppe von
Heimatschützlern nahm für diesen Komman¬
danten Partei . Es kam zu tätlichen Aus¬
einandersetzungen, die mit Gummiknüp¬
peln und Bajonetten  geführt worden
sein sollen, und man hört auch, daß sogar
Schüße gefallen sind. Diesem Konflikt konnte
schließlich nur durch das Eingreifen der Poli¬
zei ein Ende gemacht werden, die. wie ge¬
sagt, nach kurzem Kampf in das Haus ein¬
drang.

Augenblicklich ist das Gebäude selbst von
der Polizei besetzt. Ebenso sind die wichtig¬
sten Punkte um das Gebäude von Polizei ge¬
sichert. Bon der Bundesftttzrung der Hetm-
wehren wird auf Anfrage mitgeteilt, daß die
Zwischenfälle in Florisdorf keinerlei poli¬
tische Hintergründe gehabb hätten.

Rationale LanLvolkvereinigung und
österreichischer Junglandbund aufgelöst

Wie eine amtliche Verlautbarung besagt,
hat der Staatssekretär für Sicherheitswesen
Hammerstein die nationale Landvolkvereini¬
gung (die frühere Landbundpartei ) sowie den
österreichischen Junglandbund , beide mit dem
Sitz Wien, ausgelöst. Nach dieser Verord¬
nung haben auch alle Zweigvereine, Orts¬
gruppen und sonstige Zweigorganisaftonen
der Vereine zu bestehen aufgehört.

Zur Begründung dieses Verbots werden
die als erwiesen angenommenen angeblichen
Beziehungen des Landbundes, bzw. der
Landvolkvereinigung zu der Nationalsozia-
listischen Deutschen Arbeiterpartei angeführt.
Weiter wird bekanntgegeben, daß die ..Fälle'
Bachinger und Ingenieur Pamperl bereits
an dem Militärgerichtshof abgegeben wor¬
den seien.

BerMcfung der Lage
In der Mandschurei
Weitere 70 Sowjetangestellte

wegen Waffenbesitzes verhaftet
Chardin, 28. August.

Die Lage in der Nordmandschurei spitzt sich
bedrohlich zu. Bei Haussuchungen bei Sow¬
jetangestellten der nordmandschurischen Bahn
wurde eine Menge von Waffen, Handgrana¬
ten und Sprengstoffen gefunden. Daraufhin
wurden weitere 70 sowjetrussische Angestellte'
verhaftet. Der russische Konsul hat gegen die
Festnahme der Angestellten Protest eingelegt.
Er erÜärte, dieses Vorgehen zwänge die
Sowjetregierung , ihr Heer im Fernen
Osten weiter zu verstärken.  Der
Protest wurde nicht beachtet.

Wie aus Moskau gemeldet wird, be¬
antragte der sowjetrusstsche Chef der chine¬
sischen Ostbahn, Rudi,  bei den mandschu¬
rischen Behörden die Haftentlassung der
sowjetrussischen Eisenbahner. Der Antrag
wurde von den mandschurischen Behörden ab¬
gewiesen. EÄ -L.I

Srontköliwsettkrilz
*unter den Orden Sindenburgs^
Berlin , 28. August. Nachdem der inzwischen

verewigte Herr Reichspräsident und General»
seldmarfchall v. Hindenburg  durch Ver¬
ordnung vom 13. Juli d. I . das Ehrenkreuz
für Kriegsteilnehmer und für die Witwen und
Eltern gefallener Kriegsteilnehmer gestiftet
hatte, hätte derHerr Reichskanzler seinerzeit in
Aussicht genommen, den Generalseldmarschall
als obersten Führer im Weltkriege zu bitten,
als erster das Ehrenkreuz anzulegen. Da-
durch wäre der Auszeichnung, die für alle
Zeiten ein stolzes Erinnerungszeichen für die
Streiter im Weltkriege, ihre Angehörigen und
Nachkommen sein soll, die rechte Weihe ge-
geben worden.

Das inzwischen eingetretene Hinscheiden
deS Herrn Generalfeldmarschalls hat die
Ausführung dieser Absicht verhindert. Ent-
sprechend dem Wunsch des Führers und
Reichskanzlers befand sich jedoch auf dem
Ordenskissen, das bei der Beisetzung des ent-
schlafenen Generalfeldmarschalls dem Sarge
vorausgetragcn wurde, neben den übrigen
Kriegsorden des Verschiedenen auch dos
Frontkämpferkreuz.Wolkenbruch

verursacht Zugentgleisung
Breslau , 23. August.

Die Pressestelle der Reichsbahndireklion
teilt mit: Am 28. August 1934 10 Uhr ent¬
gleiste an einem Bahnübergang der Straße
Groß - Graben — Neumittelwalde
der Personenzug 944 mit der Lokomotive und
zwei Personenwagen. Die Lokomotive und ein
Wagen stürzten um. Acht Reisende und der
Lokomotivheizer wurden leicht verletzt. Sie
haben nach Anlegen von Notverbänden die
Reise fortgesetzt. Der Personenverkehr zwi-
schen Groß-Graben und Neumittelwalde wird
auf etwa zehn Stunden durch Kraftwagen
ausrecht erhalten. Die Entgleisung ist darauf
zurückzuführen, daß infolge Wolken¬
bruchs  die Schienen 20 Zentimeter hoch mit
Sand überspült waren.

Msenexplosioil
ln einer argentinischen Stabt

14 Tote
Paris , 28. August.

Nach einer Havasmeldung aus Buenos
Aires  entstand infolge der Explosion zweier
Petroleumbehälter von 10 Millionen Litern
Inhalt in der Stadt CamPanaein  Brand,
der sehr schnell um sich griff. Große Teile
der Stadt stehen in Flammen . Der Bahnhof
ist völlig vernichtet. Aus Buenos Aires sind
Löschzüge abgegangen. Bisher wurden 14
Tote und SO Verletzte  gemeldet. _

Die Explosion des ersten Benzintanks
wurde durch das verbotswidrige Rauchen
eines Angestellte» ausgelöst. In kurzen Ab¬
ständen flogen dann die anderen neun Ben¬
zinbehälter mit einem Gesamtinhalt von 160
Mill . Liter in die Luft. Tausende von Frei¬
willigen reißen die benachbarten Bauten und
Baracken ein, um das Uebergreifen des Feu¬
ers auf das nur wenige hundert Meter ent¬
fernte Wohn- und Geschäftsviertel zu verhin¬
dern. Die Verbindungen nach Campana sind
unterbrochen, da die Bahngleise kilometer¬
weit geschmolzen sind. Der Schaden wird auf
50 Millionen Dollar geschätzt.

8Ereizeit-e>»3uWlbeiler

Komaa von l-mtivig von Ipokl
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..Er hat sich selbst ins Unglück gestürzt —
es hat gar keinen Sinn , irgendetwas zu ver¬
heimlichen — bedenke doch! Du warst mit
ihm allein, spät abends — das Mädchen,
das sonst immer da ist. muß gerade an dem
Tag verreist sein — wenn Du etwas ver¬
birgst. werden sie viel Schlimmeres anneh¬
men — sie werden glauben, daß Du Deine«
Mann betrogen hast — daß Du womöglich
mit Holfreter zusammen den Plan gehabt
hast, ihn - '

„Sei still,' schreit Agnesina auf. „Das ist
unerträglich. Sei still! Sei still!'

Nun endlich weint sie.
Rosst läßt ihr Zeit, er wartet geduldig,

ihm selbst ist sterbensübel zu Mute, wie hat
er das arme Mädel quälen müssen, aber
es war notwendig, sie muß die Wahrheit
sagen — Madonna! Was für ein Bursche,
dieser Holfreter — geht da herum mit einem
stillen, ruhigen Gesicht, als wenn er keiner
Fliege etwas zu leide tun könnte — und
dann das!

Wenn man denkt, daß man eigentlich die
Filiale in Biskra nur gegründet hat, um
nicht zu weit von Agnesina weg zu sein, als
<kr Mann hierher versetzt wurde — aller¬
dings geht sie jetzt recht gut. wenn man fiel-
Hig ist — ja, aber was soll nun werden?

«

Das Polizei-Kommissariat in Biskra ist im
Gerichtsgebäude untergebracht, einem unver¬
hältnismäßig großen Kasten mit einem mäch-
tigen. säulenumgebenen Hof.

Links liegt die Mairie , ein junger Sous-
Offizier der Spahis wartet mit einer hüb¬
schen Halbblutaraberin auf den Bürgermei¬
ster. der ihn trauen soll.

Rechts ist das Büro des Kommissariats,
direkt neben dem des Auxiliarrichters, der
den Fall übernehmen wird, sobald ihn Kom¬
missar Sirvain geklärt hat.

Sirvain steht höflich auf. als Rossi mit
Agnesina erscheint, er bietet ihnen Platz an.
spricht in aller Form sein Beileid aus , bittet
um die Erlaubnis , eine Zigarette rauchen zu
dürfen.

„Und nun. Madame, wollen wir annehmen
daß wir heute nacht nicht miteinander ge¬
sprochen haben, nicht wahr ? Sie waren er¬
regt. sehr natürlich, und nicht im Vollbesitz
Ihres Gedächtnisses. Ich habe nichts gehört,
dies ist unsere erste Unterhaltung. Verstehen
Sie mich. Madame?'

Agnesina schweigt und sieht zu Boden.
„Also, Madame, Sie haben gestern abend

Besuch bekommen, nicht wahr ?'
Bedeutungsvoll steht Rosst seine Tochter

an.
Sie öffnet die Lippen, als wolle sie etwas

sagen.
Aber sie sagt nichts.
„Monsieur Rossi — bet Ihnen im Büro

ist ein Deutscher beschäftigt, ein Herr —'
„Holfreter.'
„L'est ?a. Holfreter. Wo befindet sich dieser

Herr augenblicklich?'
Rosst schluckt.
Dann nimmt « »ine« Miaus und beginntui lvrecke».

Er erzählt in großen Zügen, was er vor
einer halben Stunde von seiner Tochter er¬
fahren hat.

Sirvain hört höflich zu, er unterbricht
ihn mit keinem Wort.

Ab und zu macht er in einer kleinen frauen¬
haften Handschrift eine Notiz auf ein Zettel¬
chen.

„Danke vielmals ' , sagt er zum Schluß.
„Das sind natürlich sehr wertvolle Aus-
künfte.'

„Sie begreifen. Herr Kommissar,' erklärt
der alte Herr hastig. „Meiner Tochter ist es
sehr schwer gefallen, von allen diesen Dingen
zu sprechen— die Gefahr liegt zu nahe, daß
man ihr Verhalten mißdeuten könnte —'

„Ungeschickter Teufel.' denkt Sirvain . „So
etwas betont man doch nicht noch.'

Für ihn steht bombenfest, daß die schöne
Agnesina vom Kollegen Chantal im Te-te-
a-Tete mit diesem Holfreter überrascht wor-
den ist — Wortwechsel— Szene — Holfreter
schießt— und Madame bekommt einen Ohn¬
machtsanfall.

Er ist nicht müßig gewesen, der wackere
Sirvain.

Einen Mordfall wie diesen kriegt man hier
im friedlichen Biskra nicht alle Tage unter
die Finger.

Es kommt wohl vor, daß ein Eingeborener
dem anderen gelegentlich den Schädel ein-
schlägt— oder daß in der verrufenen Straße
wo die Uled-NaN-Tänzerinnen wohnen, eine
kleine Eifersuchtsangelegenheitmit mehr oder
minder tödlichem Ausgang passiert — aber
die Ermordung eines französischen Kommis¬
sars in seinem eigenen Haus, Flucht des
Mörders, stärkstes Interesse der Vorgesetzten
Behörden in Batna , ja, sogar in Konstantine
— das ist Gelegenheit, sich auszuzeichnen,
uom d'un vetit bonbomme.

Er hat noch in der Mordnacht alle Polizei-
Stationen im Umkreis von dreihundert Kilo¬
metern telegraphisch benachrichtigt, ihnen daS
allerdings etwas dürftige Signalement deS
Entflohenen mitgeteilt, und darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß der Mann wahrscheinlich
verwundet sei.

Das Ergebnis ist allerdings bisher gleich
Null.

Dann hat er heute in aller Frühe das
Mädchen Justine Mich» auf dem Bahnhof
abfangen lassen — von dem dicken tüchtigen
Boujol. dem Polizeispitzel, der mit seiner
Jovialität gerade solchen Leuten die Wür¬
mer so gut aus der Nase ziehen kann.

Boujol hat sich teilnahmsvoll nach Made-
nselle Justines kranker Mama erkundigt
so, es geht bester, das ist ja schön — und

e wäre es mit einem Täßchen Tee? Nein,
eilig könnte sie's nicht haben, das wüßte
bester. Wieso? Nun, weil Madame sie jetzt

ch nicht brauchen könnte — sie wohnt letzt
i ihrem Papa — jaja. — Und das Haus
geschlossen! ES ist etwas Schreckliches pas-

rr. Monsieur Chantal ist ermordet worden,
von dem Liebhaber von Madame we

^t er gleich. — Sie wissen ia . Modems,s-
Und" die brave Justine ist sprachlos vor
hreck und Aufregung und dann legt sie los,
8 ist eine infame Verleumdung. Madame-
t keinen Liebhaber, und wenn er etwa,
onseur Holfreter meint, mit dem sie manch-j
rl beisammen ist. das ist ein sehr anstän-
zer Mann , wenn er auch ein Deutscher ist!
und Monseur. sehr traurig , sehr traurig^

er er ist kein guter Mensch gewesen, und.
. Justine , hat immer gesagt, ein Manns
c seine Frau schlägt, mit dem nimmt esi

Lortlstmoa total 4-



>l«s Harkt Elt Dürers
Calw,  den 29 . August 1934

Abschied und Dank
der oesterr. SA .-Männer

Die österreichischen SA .-Leute haben gestern
früh nunmehr Stadt und Kreis Calw  end¬
gültig verlassen. Den SA -Männern hat es
im Nagoldtal ausnehmend gut gefallen und
sie schieden nur ungern von hier. Sie wer¬
den, wie sie uns versicherten, allzeit dankbar
an die schöne Urlaubszeit zurückdenken, die
sie im Nagoldtal bei ihren Gastgebern ver¬
bringen durften. Dem Dank der Scheibenden
an Kreisleitung und Bevölkerung hat ihr
Führer , Obersturmbannführer Parth,  in
nachstehender Bekundung herzlichen Ausdruck
gegeben:

„Dank an die Kreisleitung Calw und an
alle Volksgenossen, die SA .-Männer aus
Oesterreich beherbergten!

Unmöglich allen persönlich zu danken für
all das Gute, was sie an uns getan haben
sage ich auf diesem Wege allen Volksgenossen
Vieltausend Dank. Nie werden wir die schö¬
nen Tage, die wir bei der lb. Bevölkerung
von Württemberg verbringen durften, ver¬
gessen. Sie gaben uns wieder Kraft in unse¬
rem schweren Kampf und das Bewußtsein
daß wir mitsammen verbunden sind auf ewig
und immer. ' "

Franz Parth,  Obersturmbannführer ."
Beamtenversammlung in Calw

Anschließend an die Bereidigungsfcier im
Calwer Rathaus am letzten Montag hielt der
Ncichsbund deutscher Beamten, Kreis Calw,
im Hotel „Waldhorn" noch eine Versamm¬
lung ab. Kreisamtsleitcr Pg . Single
führte dabei aus , daß, nachdem der Beamte
sein Amt als Beauftragter des Führers zu
versehen habe, jeder so handeln müsse, daß
«r es vor dem Führer selbst verantworten
könne. Zuvorkommende Behandlung der Be¬
völkerung sei selbstverständlich, jedoch habe
der Beamte sein Amt ohne Ansehen der Per¬
son zu führen und er habe, wenn es bas
Interesse des Staates oder der Gemeinde er¬
fordere, bestimmt und fest aufzutreten und

flich von niemand von dem geraden Weg ab-
Lringen zu lassen. Noch mehr als bisher
müsse der Beamte nationalsozialistisch ge¬
schult werden. Diesem Ziele sollen auch die
Vorlesungen der Württbg . Verwaltungsaka¬
demie dienen. Unter dem Beifall der Ver¬
sammlung teilte nämlich der Redner mit, daß
es gelungen sei, zu erreichen, daß die Ver¬
waltungsakademie in diesem Winter zu einer
Vorlesungsreihe über den Nationalsozialis¬
mus , Staatsrecht , deutsches Recht usw. nach
Calw komme. Kein Beamter und kein im
öffentlichen Leben stehender Bürger dürfe
versäumen, diese Schulung mitzumachen. In
einer kurzen Aussprache kam die freudige
Bereitschaft zur Mitarbeit und zum Dienst
gm Volk und für das Volk, von welcher die
Beamtenschaft des Kreises Calw durchdrun¬
gen ist, zu spontanem Ausdruck.

am Waldrand in den Zweigen einiger Kie-
fern. Die Insassen nahmen jedoch keinenSchaden.

Das Kreisturnsest in Neuenbürg
Am Samstag und Sonntag konnte der

Turnverein Neuenbürg  die Feier seines
75jährigen Bestehens begehen. Mit dieser
Feier war gleichzeitig das erste Krcisturn-
fest des neuen Turnkreises 8 (Nagold) ver¬
bunden. Die Feier begann am Samstagabend
bei Einbruch der Dunkelheit mit einer Ge¬
fallenengedenkfeier am Ehrenmal , bei der
Krcisführcr Dr . E i se l e- Dornstettcn die
Gedüchtnisansprachehielt und einen Lorbcer-
kranz der Turner niederlegtc. Anschließend
fand ein Fackelzug durch die Straßen von
'Neuenbürg dem Festzelt zu statt. Beim Fest¬
bankett überbrachte der Kreissührer die
Glückwünsche vom Gau Württemberg , denen
verschiedene weitere Ansprachen folgten. Da¬
bei konnten eine größere Anzahl verdienter
Mitglieder des Vereins geehrt werden.

Die turnerischen Wettkämpfe gingen flott
vonstattcn, und überall war emsige und wir¬
kungsvolle Arbeit scstzustellcn. Etwa 600
Turner und Turnerinnen nahmen an den
Wettkämpfen um den schlichten Eichcnlaub-
iranz teil . Am Sonntagnachmittag erreichte
das Turnfest mit dem Fcstzug und dem
Schauturnen soivie Massenfrciiibungcn, die
von Oberturnivart Pantl  c-Caliv in muster¬
gültiger Weise geleitet wurden, seinen Höhe¬
punkt Kreisführer Dr . Eiselc  sprach den
Turnern und Turnerinnen seinen Dank aus
und Kreisleiter Forstmeister Böpplc - Hcr-
renalb verband mit diesem Dank ein Treue¬
bekenntnis zur deutschen Saar . Gegen 7 Uh:
war die Siegerehrung beendet, die mit dem
Deutschland- und dem Horst-Wesscl-Licd und
einem brausenden „Sieg Heil" auf Führer
und Vaterland als begeisterte Trcuekund-
gebung ausklang.

Uebcr die Erfolge der Calwer Turner
beim Kreisturnfest haben wir bereits in un¬
serer Montagausgabe berichtet.

Unwetterschäden im Murg - u. Enztal
Ein schweres Unwetter , verbunden mit

Hagel- und Blitzschlägen ging am Samstag
im unteren Murgtal  nieder und lichtere
dort großen Schaden an. Bei der Noten Lache
in der Nähe von Gernsbach  schlug der
Blitz in eine Holzhauerhtttte, wo vier Holz¬
hauer Schutz gesucht hatten. Ein Mann wurde
vom Blitz auf der Stelle getötet, ein anderer
schwer verletzt und zwei betäubt. Besonders
schwer heimgesucht wurden die Orte Bisch¬
weier, Oberdorf, Michclbach, Nauental , Mug¬
gensturm und Forchhcim. Bäume wurden
durch Blitzschläge zersplittert und in den
Gärten große Verheerungen angerichtet.
Biele Zentner unreifes Obst wurde mit den
Aesten niedergeschlagen. In Forchhcim wurde
ein Haus durch Blitzschlag eingeäschcrt. Der
Schaden in Bischweier wird auf 50 000
geschätzt.

Die Gewitterfronten zogen auch über das
Albtal und Karlsruhe hinweg, und wolken¬
bruchartige Platzregen verursachten erhebliche
Ueberflntungen von Kellern und Unterge¬
schossen- Die Ausläufer der heftigen Wärme¬
gewitter entluden sich dann noch im Pfinz-
gau und gegen Pforzheim zu. Hier wurden
vor allem die Orte Ellmendingen»Nöttingen,
Bilfingen , Eisingen, Auerbach und Stein in
Mitleidenschaft gezogen. Auch bas Enztal
wurde von dem schweren Unwetter betroffen.
In Wilöbad standen viele Keller unter Was¬
ser. Ferner fuhr ein Blitzstrahl in das Er¬
holungsheim Uhlanüshöhe, zerstörte den dor¬
tigen Kamin und richtete sonst noch allerlei
Schaden an.

' i

Helft dem Püfsweek
Mutter und Lind

Sonntagsrückfahrkarten
zur Frankfurter Messe

Die Reichsbahn gibt für die Dauer der
Frankfurter Messe llO.—10. Septembers von
allen Bahnhöfen bis zu einer Entfernung von
100  Km . von Frankfurt a. M -, sowie von
Bahnhöfen größerer Orte in weiterer Ent¬
fernung, so u. a. Pforzheim und Stuttgart,
Sonntagsrückfahrkarten aus . Die Hinfahrt
kann in der Zeit vom 15.—19. September , je¬
weils 12 Uhr mittags und die Rückfahrt vom
15.—19. September , jeweils 24 Uhr, angctre-
tcn werden. Die Fahrkarten sind vor An¬
tritt der Rückreise an der Hauptkasse der
Frankfurter Messe abstempcln zu lassen-

Ferienlager der Hitlerjugend
in Sinimozheim

Seit 20. August weilen 50 Hitlerjungen in
Simmozheim,  um sich bei Sport , frohem
Spiel und gesunder Luft Erholung und Kraft
zu holen für den Alltag. Die Jungen sind
aus Stuttgart und gehören zum Jungbann
1/119. Sie gehören zum grüßten Teil Arbei-
tcrkreisen an. Am Tage - ihres Eintreffens
marschierten sie vor das Rathaus , wo sie von
Bürgermeister Schelle  herzlich begrüßt
wurden. Letzterer wünschte, daß es den Stutt¬
garter Jungen in Simmozheim gefallen
möge und erinnerte sie daran , daß die Ent¬
stehung solcher Ferienlager sie letzten Endes
nur dem Führer zu verdanken hätten. In
das auf Führer und Vaterland ausgebrachte
„Sieg Heil" wurde begeistert eingestimmt.

BdM . und IM .-Wintermantel
Die Reichsjugenbführung beabsichtigt die

Einführung eines regendichten Winterman¬
tels für den BdM . und die IM . Die Vor¬
schrift wird so rechtzeitig herausgegeben, daß
mit der Einkleidung noch im Herbst 1934 be¬
gonnen werden kann.
Landung eines SchweizerFreiballons

In unserer Montagausgabe berichteten wir,
daß am Samstagnachmittag ein Freiballon
über Calw gesichtet wurde. Dieser Ballon
landete am gleichen Tage in der Nähe von
Winsheim, OA. Leonberg. Es handelt sich
nm einen Baseler Freiballon mit dem Gor-
don-Bennet -Piloten Dr . E. Dietschi nebst drei
anderen Personen . Der Ballon ist Freitag zu
einer Nachtfahrt, die als Trainingsfahrt zu
dem bevorstehenden Gordon-Bennet-Wett-
sliegen galt, in Basel gestartet. Zunächst flog
der Ballon nach Deutschland, setzte dann
über den Rhein nach Frankreich, um im
Laufe des folgenden Vormittags wieder zu¬
rückzukehren. Ein Viertel vor 11 Uhr war
der Ballon am Samstag wieder über Basel.
Unweit der Schweizer Grenze, in Busch-
Weiler  bei Hegenheim im Elsaß, wurde
eine Zwischenlandung vorgenommen, wobei
Dr . Baerle  den Ballon verließ. Nochmals
wurde die Heimatstadt überflogen, und dann
führte die Strömung den Ballon in einer
hohe von über 4500 Meter über den
Schwarzwald. Bei der Landung in der Nähe
von Wimsheim  verfing sich die Gondel
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Schwarzes
Breit

La Iw, den 29.August
Kreisleitung Calw

Samstag,  1 . September , abends 0 Uhr,
Antreten sämtlicher Marschteilnehmcr in der
Turnhalle in Calw.

Sonntag,  2 . September , vorm. 8 Uhr,
Antreten bei der Turnhalle in Caliv mit
Gepäck.

Erscheinen an beiden Tagen ist Pflicht!
Der Kreisausbilüer-

Hiterjugend, Unterbau « Il/128
Die Hitlcrjungen , die für den Neichspartci-

tag in Nürnberg bestimmt sind, treten am
Sonntag , den 2. September , morgens 7.30
Uhr, auf dem Sportplatz bei der Baumann¬
halle mit der vorgeschricbcncn Ausrüstung
zum Uniform -Appell an.

Der Führer des Unterbannes.
NS .-Fraucnschast Calw

Freitag , abends 8 Uhr, wichtige Bespre¬
chung im Frauenschaftshcim. Erscheinen aller
Frauen ist Pflicht.

Die Ortsfraucnschaftsleiterin.

Wie wird das Wetter?
VoraussichtlicheWitterung: Mitteleuropa

liegt auf der Kreuzungslinie zweier Hochdruck¬
selser, die mit ihrem Kern über Skandinavien
und über Franlreich liegen, und zweier Tief¬
druckgebiete, die ihren Mittelpunkt über Eng¬
land und im Mittclmcer haben. Bei dieser un¬
regelmäßigen LnstdruckverLeilung ist für Ton-
uersisg und Freitag Fortdauer des vielfach be¬
wölkten, unbeständigen, aber Wetters
zu erwarten.

Calwer Wochenmarkt
Bei dem am letzten Samstag in Calw statt-

gcfundenen Wochenmarkt wurden folgende
Preise bezahlt: Weißkraut 15, Blaukraut 18,
Tomaten 15—18, gelbe Rüben 15, rote Rüben
12, Bohnen 15—20, Spinat 20, Zwiebel 12,
Wirsing 20. Zwetschgen 10—15, Birnen 10 bis
20, Pflaumen 10 und 12, Pfirsiche 20, Trau¬
ben (deutsche) 25, Aepsel 15, Brombeer 20
Pfennig je das Pfund ) Kartoffeln 5 eAä das
Pfund , 4,50 der Zentner ) Gurken 10—40,
Kopfsalat 8 und 10, Endivien 10—15, Blu¬
menkohl 40—50, Kohlräbchen 5, Rettiche 6 bis
12 eH/ je das Stück) Essiggurken 100 Stück
70 eH/; Molkcreibutter 1,55, Markenbutter
1,64 das Pfund ; Eier 9 und 9,5 eAk das
Stück.

Aus Württemberg
Keine Devifengefuche

an den rreulmnder der Arbeit
Ter Württ . Jndustrie - undHan-

delstag  teilt folgendes mit: „Beim Treu¬
händer der Arbeit gehen täglich schriftliche
und fernmündliche Gesuche um Unterstützung
von Anträgen auf Zuteilung von Devisen
ein. Nach der Anweisung des Reichsarbeits-
nnd Neichswirtschaftsministeriums ist es dem
Treuhänder untersagt,  nach dieser Rich¬
tung tätig zu werden, vielmehr ist dies Auk-
gabederJndustrie - undHandels-
kammern.

Der Treuhänder der Arbeit bittet deshalb
die Kammern, den Firmen davon Kenntnis
zu geben, daß m Zukunft derartige Gesuche
nicht mehr an ihn gerichtet werden. Der
Württ . Industrie - und Handelstag bittet die
württembergischen Firmen , den Hinweis des
Treuhänders der Arbeit besonders beher¬
zigen zu wollen, um so mehr, als Gesuche um
Devisenzuteilung an den Treuhänder der
Arbeit die ordnungsmäßige Behandlung ver-
zögern." .._ _

65  o «0  AM. Selbstrafs
wegen Aevifenvergeben

Stuttgart , 28. August.
Von der Großen Strafkammer wurde der

67jährige, verheiratete Hermann Heim¬
berger  von Stuttgart , ein sehr angesehe¬
ner Mann in öffentlicher Stellung , wegen
dreier Vergehen gegen die Devisengeseh-
gebung zu mehreren Geldstrafen im
Gesamtbetrag von 65 000  NM.
verurteilt.

Der Angeklagte, der sich seit der Inflation
bereits wieder ein großes Vermögen erwor¬
ben hatte, hatte etwa ein Drittel davon,
nämlich rund 200 000 NM. in der Schweiz
angelegt und im Jahre 1931, anstatt dag
Geld der Neichsbank anzubieten, auf seinen
in Amerika lebenden Sohn überschrieben,
ohne daß dieser eine Ahnung davon hatte.

Auf Grund zahlreicher Indizien hielt die
Strafkammer die ganze Vermögensübertra¬
gung für ein bloßes S ch eingeschäst  zu
dem Zweck, die Devisengesetzgebung zu um¬
gehen. Nur mit Rücksicht auf das Alter deS
Angeklagten und die Wiedergutmachung des
Schadens durch nachträgliche Beibringung
der Devisen, ließ es die Strafkammer bei
einer Geldstrafe bewenden; andernfalls wäre
eine erhebliche Gefängnisstrafe an ihre Stelle
getreten. — Um die Aufklärung dieses ver¬
wickelten Falles hat sich übrigens die Zoll-
fahndungsstelle Stuttgart  durch
langwierige Ermittlungen ein besondere«Verdienst erworben.



Neueste Nachrichten
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Lkß ZmMMsr ßer?öerß
Zur Fertigstellung der neuen schwundver-

niindernden Antenne wird der Nundfunkscn»
der Frankfurt a . M . voraussichtlich vom
2V. August bis 12 , September täglich von
1 bis 13 Uhr außer Betrieb gesetzt werden.

10 VW Mädels im Francnarbeitsdienst.
lieber die Entwicklung des deutschen Frauen¬
arbeitsdienstes äußert sich die ReichSlcitung
des FraucnarbcitsdiensteS im amtlichen Or¬
gan des Arbeitsdienstes . Dort wird festge¬
stellt , baß nach dem Siande vom Juli im
deutschen Frauenarbeitsdicnst 10 000 Mädels
arbeiten . Ta nur für 10 MO Mädels Mittel
von der Rcichsanstalt zur Beifügung stehen,
bestehe zur Zeit keine Möglichkeit , mehr
Mädels einzustellen.

Der Schlager der Leipziger Messe ist bas
Vistra -Garn , eine vollständig neuer Kunst-
gcwebestoff , der den Charakter des Ersatzes
überhaupt nicht mehr besitzt , sondern der
selbst gegenüber der reinen Seide wesentliche
Vorzüge aufweist , vor allem dank der Bei¬
mischung von Wolle oder Baumwolle ober
Leinen . Den besten Erfolg haben dabei die
Stoffe letnenartigen Charakters , die alle
Vorteile des Leinenstoffes in sich vereinigen
und andererseits doch nicht die Steifheit des
Leinens ausweifen.

Gründung einer ,Siga zur Bereinigung
Groß -Asiens " . In Tokio ist eine „Liga zur
Vereinigung Groß -Asiens " gegründet wor¬
den . In einer Entschließung erhebt die Liga
die Vereinigung aller asiatischen Völker zu
ihrem Ziel und betont die Notwendigkeit,
eine » astatischen Tülkklbuich schaffen , der
das Recht haben solle ^ Li: politischen
und wlrtr̂ n^ ^ Probleme Groß-Asiens
zu urteilen . Der Liga gehören bedeutende

Führer der politischen und wirtschaftlichen
Kreise Japans , der Mandschurei nnd der
Mongolei an.

Snteigunug des Fürste « Pleß ? Die zustän¬
digen polnischen Gerichtsbehörden haben jetzt
bas gesamte Vermögen des Fürsten von Pleß
unter Zwangsverwaltung gestellt , trotzdem

Fürst Pleß , als er anfgesoröert wurde , bin¬
nen kurzer Frist eine Steuerschuld von elf
Millionen Zloty zu begleichen , dem Fiskus
eine Reihe Vorschläge unterbreitete , aus
denen sein Zahlungswille und seine staats¬
bürgerliche Loyalität einwandfrei Hervorgin¬
gen

vom 28 . lux . 1yz<

Ochse»' Pullen Jungbtillen Kühe Für » « Fresser Kälber Schweine Schafe
Jugelr leben 18 49 210 436 301 3 1404 1549 2
Nnverkanst — 5 so 6 23 — — —

Lchien
»t vollfleischige misgemästete

höchsten Schlacht wertes
1. längere . . .
8. ältere . . . .

t>1 sonstige vollfleischige
d fleischige . .
cl>gering genährte .

Bullen
»i süngere . vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes . .
l>> sonstige , vollfleischige oder

ausgemästete.
-I fleischige . . . .
rl>gering genährte . . .

stühe
»i längere , vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes . .
l- > sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete . . , . .
d fleischige . . . . . .
«1, gering genährte . . , .

Färlen (Kalbinnen)
»> vollfleischige , ausgemästete

höchsten Echlachtwertes

Verlauf des Marktes:  Großvieh
mäßig , Kälber ruhig , Schweine müßig belebt.

28. 8 23. 8
Färsen  lKalbinnen)

28. s 28 8.

s-> vollfleischige . . , . 28 - 86 27- 29
c) fleischige . . . . . S4 - Z6 24- 26

— 6) gering genährte . . . . 22 - 23 —
25 - 27
33 - 25 — Fresser

mäßig genährtes Jungvieh
Kälber

-»> beste Mast - und Saugkälber 80 - 89 36 - 88
l>) mittlere Mast . » .Saugkälber 30 - 85 30 - 85

28 - 30 28 - 30 d geringe Saugkälber . . . 26 - 28 26 - 23
0) geringe Kälber . . . . 24 - 35 28- 25

27- 39 — Schweine25 - 37
23—24

25 - 27 ft) Fettschweine über 300 Pfd.
Lebendgewicht . . . . 50- 52 48 - 50

tz> vollfleischige von etwa
240—300 Pfo . Lebendgewicht 51—52 49- 50

26 - 38 — s) vollfleischige von etwa
200—240Pfd . Lebendgewicht 50- 52 48 - 50

16- 21 — «l>vollfleischige von etwa
10- 12 — 160—200 Pfd . Lebendgewicht 4S- 51 47- 40
9 - 10 — d fleischige von

120—160 Pfd . Lebendgewicht 48 50 46 - 48
t) unt . 120 Pfd . Lebendgewicht

33 - 34 31- 83 , ) Sauen . . 38 - 45

fett ) 49 bis 59 , (Rinderviertel mittel ) 43 bis
45 , (Rinderviertel gering ) 3 ? bis 40 , Kuh-

Fleischgroßmarkt: Preise für , fleisch 24 bis 34, Kälber (mit Innereien ) 52,
1 Pfund Frischfleisch: Ochsenstetm) —, Ar - bis 60 . Schweine (mit Innereien ) 78 bis 7b,j
renfleisch 38 bis 46, Rindfleisch (Rinderviertel sHammel 72 bis 74, Schafe — Psg . I

Laßt rare Selmspattaffen leeren!
3-Mark -Stiiüe werden ungültig

Durch Verordnung des Neichsfinaiizmink-
Armins vom 6. Juli sind die Drei -Mark-
Stticke mit Wirkung vom I . Oktober 1934 ab
5 1 esetz j . Az empfiehlt sich
deshalb , Heimsparkasseu , deren Inhalt nicht
genau bekannt ist , vorher an den Sparkassen»
schultern leeren zu lassen.

Stuttgarter Obstmarktpreise vom "z
gust . Mitgeteilt von der Geschäftsstelle des
Württ . Landesobstbanvereins e. V Preise
Per Zentner : Tafelüpfel 10— 14, Kochäpsel
7— 10, Falläpfel 5— 7, Tafelbirnen 10— io,
Kochbirnen 6—8. Brombeeren 28 —30 Mira»
bellen 10- 14, Pfirsiche 18 - 25 , Pflaumen 6
bis 8, Neneclauden 9 — 10, Zwetschgen 8 —12
Reichsmark . Die Zufuhr ist mir wenig zurück¬
gegangen . Die Nachfrage läßt zu wünschen
übrig . Tie Preise sind weiter gesunken . Bor¬
herrschend sind Birnen und Zwetschgen an»
geliefert . Mit nächster Woche werden die
Spützwctschgcn einsetzen . Der Mostobstmarkt
auf dem Wilhelmsplatz hat nach den Stür¬
men der letzten Tage mit der Anfuhr von
Fallobst eingesetzt . Preise für den Zentner
3.50 — 3 .80 NM . Kauflust noch gerina.

Stuttgarter Fleischgroßmarkt vom 28 . Au-
gust . Preise für 1 Pfund Frischfleisch : Farcen-
fleisch 38 —46 (letzter Markt : nnv .) . Rindfleisch
Rinderviertcl fett 49 — 59 (48 - 57 ), mittel 42
bis 45 (40 —44 ), gering 37 — 40 (35 - 39 ) . Kuh¬
fleisch 24 — 34 (20 —31 ), Kälber mit Innereien
52 — 60 (52 — 59) , Schweinefleisch 72 - 75 (— ),
Hammelfleisch 72— 74 (— ) Pfennig.

Bei Nenoyieuiiigsarbeite » am Kirchturm in
BZeilderstadt  entglitt eine 10 Zentner schwere
eiserne Gchlauder den Auszugsscilen nnd stürzte
in hie Tiefe . Glücklicherweise wurde kein größerer
Schaden ungerichtet.

lies AeLokssL - llieils

Svnnerstag. ZV. August
5.65 Baueruluuk
5.45 Choral

Zeitangabe . Wetterberlibt
5.5« « vmuafttk
k.lä Frühmnstk (Schallplatte « )
6.40 Zeitangabe , Krühmeliungen.

Wetterbericht
5.55 Frübkouzert
S.l9 Wetterbericht
8.15 Gymnastik
8.85 Funkstille
S.Utt—9.15 Frauenluul

W.DU Nachrichten
19.10 Alte Italienisch « Klaviermusik
10.40 Lirbcrstunbc
11.00 Minna Rcvecelli , Joblerkönigl»

(Schallplattenkonzert)
11.35 Fuykwerbungskonzert
11.40 Bauernfnuk : „Die Vorbereitung

unserer Felder stir die Herbstsaat'
ltckid Wetterbericht
13.00 Mittagskonzert
lS .OO Zeitangabe . Saardienst
>8.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.20 Mittagskonzert
13.50 Zeitangabe . Nachrichten
11.00—14.30 Mittagskonzert
14.40 Kleine Stücke kür « lavier

15.00 Bunt « Liedersolge
15.80 Saiverlftnnd«
16.00 Rachmittagskonzert
17.80 Cembalomustk
18.00 Stätten der Dichtung in Schwaben

— Der Blantovf
18.15 Familie nnd Raff«
18.35 Svanlscher Sprachunterricht
18.15 Unterhaltungskonzert
19.80 Saarnmschau
19.10 Zeitangabe , Wetterbericht,

Bauernsnnk
30.00 Nachrichtendienst
30.15 Di « Ichwarre Hand
21.00 Unterbalttrugskonzert
23.30 Zeitangabe . Nachrichten
22.85 D « mntzt wiffe » . . .
22.15 Oertllche Nachrichten, Wettcr-

unb Sportbericht
23.00 Tanzmusik
24.00—1.00 Nachtmusik

Freitag, ZI. August
5.35 Banerulnnk
5.45 Choral

Zeitangabe Wetterbericht
5.50 Gymnastik
8.15 Frühmnstk (Schallplatte « )
8.40 Zeitangabe . Frübmeldungen,

Wetterbericht

6.55 Friihkonzert auf Schallplatte»
7.26 Frühkonzert
8.10 Wetterbericht
8.15 Gymnastik
8.85 Funkstille
9.00—9.15 Frauenfunk

10.00 Nachrichten
10.10 Liederftnnd«
10.35 UnterhaltnngSmnffk
11.00 Schallplatte«
11.25 Funkwcrbungskouzert
11.55 Wetterbericht
12.00 Mittagökonzert
13.00 Zettangabc , Saardtenst
13.05 Nachrichten , Wetterbericht
18.20 Hochzeit mache« , daS ist wunder¬

schön (Schallplattenkonzert)
13.50 Zeitangabe . Nachrichten
14.00—14.30 Grübe . Grübe , alles Grübe

(auf Schallplatte » )
15.15 „Die deutsche Sendung der

Reichsstädte"
15.30 Sonate e-moll von Hans Psitzner
18.00  Nachmittagskonzert
13.15—16.45 „Grober Preis von Baden-

Baden"
17.30 Biolinmusik
18.00 Hitleriugcnd -Fnnk
18.35 Bolksmnffk

19.00 Oskeues Liederfluge«
19.30 Politischer Kurzbericht
19.45 Zeitangabe , Wetterbericht,

Bauerukuuk
20.00 Nachrichtendienst
30.15 Sttend « der Natt ««

Orchesterkonzert
21.00 „Schwarrwalb , o Heimat . . . "
22.20 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter¬

und Sportbericht
22.45 Bunte Mustk
24.00- 1.00 Nachtmusik

Samstag, t. September
5.85 Bauernfnuk
5.45 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
5.50 Gymnastik
6.15 Frühmnstk (Schallvlatten)
5.40 Zeitangabe , Frübmeldunge »,

Wetterbericht
6.55 Früblonzcrt
8.10 Wetterbericht
8.15 Gymnastik
8.35 Funkstille

10.00 Nachrichten
10.10 Klassische Stück - für Violine

,10.40 Buntes Schallplattenkonzert

11.25 FnnkwerbnngSkonzert
11.55 Wetterbericht
12.00 Mittagskonrert
13.00 Zeitangabe . Saardienst
18.05 Nachrichten . Wetterbericht
13.20 Beliebte Opernsänger

(Schallplattenkonzert)
18.50 Zeitangabe . Nachrichten
14.00—14.30 Fortsetzung dcö Schall-

vlattenkonzerts
14.80 Hitleringend -Funk
15.10 Lernt morle«
15.30 Handbarmouikakonzert
16.00 Rachmittagskonzert
18.90 Stimme der Grenz«
18.20 Tanzmusik
10.00 Die Sieger der Internationalen

Sechstagefahrt
19.10 Tanzmnstk
19.55 Zeitangabe . Wetterbericht
20.00 Nachrichtendienst
20.05 Saarländisch , Umschau
20.15 „Altweibersommer"
33.20 Zeitangabe , Nachrichten
22.35 D « mnbt wiffe « . . ,
22,45 Oertliche Nachrichten , Weticr-

und Sportbericht
23.00 Tanzmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Calw , 29. August 1934.

Danksagung
Für die warme Anteilnahme an dem schweren und

unersetzlichen Verlust , der uns durch den Heimgang
unseres geliebten Gatten und Vaters

Johannes Blank

Deckenpfronn, den 28. August 1934.

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme anläßlich des uns

durch seine schwere Verwundung so schnell entrissenen
Sohnes und Bruders

Albert 1-
betroffen hat , sagen wir allen sür ihre Liebe, insbe¬
sondere auch für die schönen Kranz - und Blumenspenden
unfern herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Angehörigen:

EmmaBlank geb. Stoll

herzt . Dank . Besonders für die Ehrenbeolei¬
tung der HI . und die ehrenden Worte bei der Kranz¬
niederlegung des Gesolgschastssührers und der Alters¬
genossen, für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers,
sowie allen denjenigen , die ihn zu seiner letzten Ruhe
begleitet haben , innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie August Aichele

vroserle e. vernsüorkk
pkow -ürdeilen in mtlllllüiger üuMrimg
SSmtlled» ptioto-LkMiel

Am Mittwoch , den 39 . August 19S4 , nachmittag » 1 Uhr,
wird am Rathaus in Hirsau meistbietend gegen Barzahlung
verknust : eine vollständige polierte Zimmereinrichtung
bestehend aus Bettlade mtt Raft , Matratze , 1 Nachttisch . 1 Näh¬
tisch, 1 Waschkommode, 1 Kommode sür Wäsche, 1 Spiegel-
schrank, 1 Tisch, L Chaiselongue , 1 alte Nähmaschine, Bilder,
eiserne Bettstellen und dergleichen.

Ständiges Inserieren bringt Gewinn!

NMMheilWle EM
Der neue Kurs

beginnt am Montag , de « 1v . September , 8 Uh «.
Kandnähen ) im Schullokal
Wäschenähen I, H, IN j beim Elektrizitätswerk
Kleidernähen I, 10. September, V-9 Uhr )
«leidernähen II und IU . 11. September, 8 Uhr /
Weitere Anmeldungen vom 39 . August di » 1 . September

bei der Schulleiterin, Entenschnabel 6, schriftlich oder mündlich.
Notwendig sind zu diesem Termin auch die Anmeldungen

zum Abendkurs . Er geht vom 1. Oktober bis 20. Dezember.
Flicken , Wäsche - und Kleidernähen . Montag und Mittwoch von
'/,8 bis ' /,10 Uhr . Kursgeld 6 MK.

Cal « . 25. August 1034.
Die Schulleitung : Lisa Fechter

Freiwillige SauiRs.
Kolonne vom Rote«
Krens Nr. 3«EM

Am Freitag abend 8 Uhr

Versammlung
im Lokal . Bericht über Aerzte-
und Führcrtagung in Cannstatt
und anderes . (St .-Beitrag , Bilder .)
Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht.
Nur Krankheit entschuldigt l
Anzug : Uniform.

C. Kirchherr. Kolonnenführer.

W . Forstamt Langenbrand.

Laubstamm-
Holz -Verkauf.

Es kommen zum . freihändigen
Verkauf aus Staatswald Distr . I
Grösselberg Abt . 8 Bord . Eichberg:
Distr . sl Sackberg , Abt . 3 Sackberg:
11 Happey und 12 Teichelhang:
Distr . III Hundstal Abt . 11 Bord.
Hummelrain und Distr . VIII Gairen
Abt . 2 Hinterer und 3 Vorderer
Steinlesberg:
Eichen : Festm . : llN 3 : IIIA1 :N2;
FI ; IVN 4 , F 5 : VN 3. F 10:
VI F 3. ^
Buch,n : IIIN1 : iVN1 . VN2.

Das Holz eignet sich sür Wag-
nereien u. Schreinereien . Auskunft
und Losoerzeichnisse durch das
Forstamt .

«GDA « .
Reichsleitung

i — — — — , ^ ^
s Detrisft : Dienst anzug.

Aus gegebener Veranlassung wird
nochmals darauf hingewiesen , rast es
den Politischen Leitern gestattet ist.
Ihren bisherigen  Dicnstanzug
(dunkelbraun ) aufzutragen . Weiterhin
ist ausdrücklichdie Bestimmung getrof¬
fen worden , das) zum Reich Lp ar¬
tet tag einfaches Braunhemd mit Ab¬
zeichen und die alte PO .-Hofe getragen
Werden kann.

In beiden Fällen ist fedoch nur das
Tragen der neuen  PO .-Abzeichcn zu.
läwg.

C-S soll damit von vornherein die
Voraussetzung geschaffen sein, daß Ins¬
besondere die verdienten Pol . Leiter am
LisichSparteitag sich beteiligen können,
unabhängig pan ihrer wirtschaftlichen
La

Bei dieser Gelegenheit wird darauf
hingewiesen , daß es verboten ist. aus
der « O.-Uniform EA .-Armwinkek. Pf ->-
fenichnllre und alles dasjenige SU tra¬
gen . welches nicht offiziell zum PO .»

ütanzug gehört.
München, den 30. Juli 1934.

^ Dr . Leh.

Gauleitung
C GauorganisationSamt

Am Freitag . .ALK

Schöne

2 -Zimmer»
Wohnung

sofort zu vermiet ««.
Bon wem , sagt dir Tesch -Stelle

ßds. Blattes

hilnd,aun-1 d°r mW Gau-W¬
an °ll° « au-Amtsl-It-r ^u^
-ur " L-»nabm ° am R-ichSparieitag als
NA « ^ L 'n SÄelem
netivuntt nicht mehr erfolgen._ —

Wohnung
mit Praxisrüumen

evtl . Einfamilienhaus in zentraler
Lage zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter
Z. B . 39« an die Gesch.-Stelle ds.
Blattes.
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